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toie oergnügt fcfeauteit bie ©eficfeter, toie fröfeficfe flangen
bie ©efange unb übertönten bag SBraufen beg mädjtigen
gaffeg ba braußen. £>eute feoben wir audj bag SBerbot auf,
üon ber Sdjule ju reben, unb als ber SBann gelöst war,
ba famen fo übermütfeige unb luftige Sdjulgefcfeidjtett jum
S3orfd)ein, baß audj bie Seferer auS bem Sadjen gar niefet

feerauSfamen, befonberS ba afleS mit fo guter Strt unb

ädjtem §umor oorgebraefet würbe. Unb ba ereignete ficfe

benn baS SJierfwürbige, bai} bie 3lfti»SBorrätfee beS ,£>ote(S

ftüfeer fertig waren a(S bie mifbe Stiftung, unb baß wir
atfo nod) für weitere Ertrabinge etwaS übrig behielten.

grüfe SJtorgenS überfeferitten wit ben San ©iacomopaß
unb ftiegen burefe baS SBebrett feinunter bis gontana bei

gfäitjenbem^immef. llttfunbig beS italienifcfeenSaitbbraucfeeg,

betraten oiele ber Sdjüler mißtrattifdj bie enge ©aftftubc
beg einjigen Sirtfegfeaufeg, wo an Scfenüren burdj bie

ganje Stube Säfdje aufgrtjängt war unb ber Seilt in atten

ntöglicfeen gtafdjen unb Stügen aufgetragen würbe. Slber bie

SBerfidjeruttg funbiger gtafienfaferer, baß an bergleidjen fein

Sluftoß geitümmen werben bürfe, erwedte SBertratten, ratb

ba Sein unb Safe gut waren, ftärftc ficfe bie ©efefffefjaft

aud) in biefer Umgebung juDcrfidjtlid) für ifete weiteren

Sfeaten, üon benen bie SBefteigung beg SBijjo Sentrafe juerft
an bie Sleifee fam.

3. ©etottter im Hochgebirge. (1889.)

Unfere Serienreife featte unS üott Snterfafen über baS

gauffeürn nacfe Snnertfircfeen, bann über ben Sodjpaß nacfe

Sngefberg unb über ben SSterwafbftätterfee naa) Scfewpj ge»

füfert. Sir featten mit unenblicfeem Sdjweiß ben Sßragef

überfeferitten, ben ©färnifefe beftiegen unb waren bann ein
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wie vergnügt schauten die Gesichter, wie fröhlich klangen
die Gesange und übertönten das Brausen des mächtigen

Falles da draußen. Heute hoben wir auch das Verbot auf,
von der Schule zu reden, und als der Bann gelöst war,
da kamen so übermüthige und lustige Schulgeschichten zum
Borschein, daß auch die Lehrer aus dem Lachen gar nicht

herauskamen, besonders da alles mit so guter Art und

ächtem Humor vorgebracht wurde. Und da ereignete sich

denn das Merkwürdige, daß die Asti-Vorräthe des Hotels
früher fertig waren als die milde Stiftung, nnd daß wir
also noch für weitere Ertradinge etwas übrig behielten.

Früh Morgens überschritten wir den San Giacomopaß
und stiegen durch das Bedrctt hinunter bis Fontana bei

glänzendem Himmel. Unkundig des italienischen Landbrauches,

betraten viele der Schüler mißtrauisch die enge Gaststube
des einzigen Wirthshauses, wo an Schnüren durch die

ganze Stube Wäsche aufgehängt war und der Wein in allen

möglichen Flaschen nnd Krügen ausgetragen wurde. Aber dic

Versicherung kundiger Jtalienscchrcr, daß an dergleichen kein

Anstoß genommcn werden dürfe, erweckte Vertrauen, und

da Wein und Käse gut waren, stärkte sich die Gesellschaft

auch iu dieser Umgebung zuversichtlich für ihre weiteren

Thaten, von denen die Besteigung des Pizzo Centrale zuerst

an die Reihe kam.

3. Gewitter im Hochgebirge. (1889.)

Unfere Ferienreise hatte uns von Jnterlaken übcr das

Faulhorn nach Jnnertkirchen, dann über den Jochpaß nach

Engelberg und über den Vierwaldstättersee nach Schwyz
geführt. Wir hatten mit unendlichem Schweiß den Pragel
überschritten, dcn Glärnisch bestiegen und waren dann ein
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Stüd weit Eifenbafjtt gefafeiett, üon ©laruS naa) SBudjS int

Stfeeintfeal. Sort faßen wir jegt in ber füfelen Saube beS

feokt Sltüier unb befragten unS ben SBeg nacfe SilbfeauS.
Sie Slugfunft (atttete fefer günftig, aber eg war fdjredtidj

feeiß, unb bie Straße ging bergauf, bergauf, big wir
enblicfe aug bem Salbe taaten uttb feoefe oben bie Sritb»

feanfer Sircfee erblidten. Dffeubai* ftedte atten bie ©lärnifcfe»

fafert Dom oorigen Sage nocfe in ben Steinen. Socfe nafent auefe

biefet Seg ein Snbe, uttb nadj gutet Staft im §iifdjen
waren wir SJtargeng wieber ganj munter unb ftiegen unter

trefflidjer güferung ben SäntiSweg feittan.

gwanjig Safere oorfeer, auf ben Sag, featte idj feier

alg Slnfängcr in flttbiftifcfeen Singen mit meferereit anberen

©pmnafiaften ben ©äntiS beftiegen. Unfer güferer oon

bamalS featte unS feoefe an ben ©efeafberg feiitaufgefüfert,
inS ©efttüpp, unb mußte ben reefeten Seg jiemlicfe lange

fudjen; bann featten wir in einer Sennhütte falte SJüldj

getrauten unb baoon Scibfcfemetjeit befommeu, oben war
unS einer mit SinbeSeile ben ©roßen Scfenee feinuitter»

gerutfefet, unb enblicfe featten wir auf bem SäntiS fjerjtidj
Wenig gefefeen. SBor attebem badjten wit* bieSmal bewäfert

ju bleiben, ratb cS fam benn audj atteS anberg alg ba»

ntalS.

Sluf bem Sdjafboben, ber oberften Slip, rafteten wir
unb fjörtett mit SSerwuitberung bie SBefeauptung unfereS
bieberen Soggenburger güfercrS, baß wir erft bie §älftc
beS SegeS feinter unS featten. SaS ftimmte mit meinen

Erinnerungen gar niefet übereilt, unb eS war audj nur auf
einen fleinen Scferedfcfeuß abgefefeen; wir featten bie fdjöne,
fidjere gelSpartie bis jum SafberfäntiS balb überwunben

unb ftanben ba am Staube beS mit ©djnce beffeibeten Sfb»

grunbeS, jenfeitS beffen fictj bie eigentfiefee ©pifee erfeebt.
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Stück weit Eisenbahn gefahren, von Glarus nach Buchs ini

Rheinthal. Dort faßen wir jetzt in dcr kühlen Lande des

Hotel Alvicr und befragten uns den Weg nach Wildhans.
Die Auskunft lautete sehr günstig, aber es war schrecklich

heiß, und die Straße ging berganf, bergauf, bis wir
endlich ans dem Walde traten und hoch oben die Wild-
hauscr Kirche erblickten. Offenbar steckte allen die Glärnisch-

fahrt vom vorigen Tage noch in den Beinen. Doch nahm auch

dieser Weg cin Endc, und nach guter Rast im Hirschen

waren wir Morgens wieder ganz munter nnd stiegen nnter

trefflicher Führung den Säntisweg hinan.

Zwanzig Jahre vorher, auf dcn Tag, hatte ich hier
als Anfänger in klubistischcn Dingen mit mehreren anderen

Gymnasiasten dcn Säntis bestiegen. Unser Führer von
damals hatte uns hoch an den Schafberg hinaufgeführt,
ins Gestrüpp, nnd mnßte den rechten Wcg ziemlich lange

suchen; dann hatten wir in ciner Sennhütte kalte Milch
getrunken und davon Leibschmerzen bekommen, oben war
uns einer mit Windeseile dcn Großen Schnee hinuntcr-

gerutscht, und cndlich hatten wir auf dcm Säntis herzlich

wenig gesehen. Bor alledem dachten wir diesmal bewahrt

zu bleiben, nnd cs kam dcnn anch alles anders als
damals.

Auf dem Schafboden, der obersten Alp, rasteten wir
und hörten mit Verwunderung die Behauptung unseres

biederen Toggenburger Führers, daß wir crst die Hälfte
des Weges hinter uns hätten. Das stimmte mit meinen

Erinnerungen gar nicht übcrein, und cs war auch nur auf
einen kleinen Schreckschuß abgesehen; wir hatten die schöne,

sichere Felspartic bis zum Kalbersäntis bald überwunden

und standen da am Rande des mit Schnee bekleideten

Abgrundes jenseits dessen sich die eigentliche Spitze erhebt.
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Sic Sanberung auf bent ©läritifdj featte unfere Seilte

gelcfert, üorfiefetig unb. fidjer ju gefecn. Sciemanb rutfefetc

auS, unb fo glitt berat audj feiner über ben ©tfeitec feilt»

nitter. Sofettefealten langten wir brüben au uttb ftanben
mit SBeWituberung oor bem neuen ©aftfeof, ber fidj neben

bem alten ratb bei* nodj älteren §ütte erfeoben feat. Star

jwanjig Saferen gab eS anf bem ©äntiS brei 35etten, für
bie meiften SBcfudjcr biente baS £>eulager. gefet ftefet ba ein

regelrecfeter ©aftfeof, uub an ber ©üfe unb SSifligfeit beS

auf fofdjer §öfee ©ebotenett fonnte ftdj mandjer Sirtfe im
Sfealc ein IcferreidjeS Erempel nehmen. Sir waren feöcfeji

oetgniigt, uub audj bei* ©efaugoereiit, ben wir unterwegs
überholt featten unb ber nunmefer fangfam einriidtc, um
baS gafttidjc feauS mit ©etöfe ju erfüllen, ftörte unfern
.Junior nidjt fonberlid).

Sauge faßen wir oben auf ber* ©pige, bereu meteoro»

logifcfecn Sitftritmenten bei SBtig furj oorfeer einen SBcfudj

abgeftattet featte. Sie fdjön unb weit mar baS Sanb, baS

ba int ©oniteitfdjein ausgebreitet lag, unb toie reidj bie

SBitber, bie unS auf bei gafert ju Sfeeil getoorben toaren.

©o quer burd) bie ©djtoeij ju niarfdjireu, mit immer

wecfefelttber Sjeueiic, weldjer Süngting muß uidjt auf foldjent

SJtarfdje fein fdjöneS SSatcrlanb für immer liebenlernen!

Sir blieben fefet lange oben, featten wir bodj nur nocfe

ben Stbftieg nacfe Seißbab üor unS. Snblidj rüfteten
Wirrnis jur Slbfafert. SJteferere featten fidj an befdjatteten

Stellen juinSdjtafeniebergelegt; baS lang gejogenc „'StauS",
baS für ntandjen am früfeen SJiorgen einen unaitgenefemeit

Slang feaben modjtc, fammelte fie, unb bann ging'S munter
über ben Sdjnee feinunter uttb auf bem gut gebafenten

tyfabe weiter tfeafabwärtS. Eben fafeen wir oon ber Sagen»

lüde, jener feltfamen ?üde beS ben Seg begleitenbeit
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Die Wanderung anf dem Glärnifch hatte unfere Leute

gelehrt, vorsichtig und. sicher zu gehen. Niemand rntichte
ans, nnd so glitt denn auch keiner über dcn Schnee hin-
nnter. Wohlbehalten langten wir drüben an nnd ftanden
mit Bewunderung vor dem neuen Gasthof, der sich neben

dem alten und der noch älteren Hütte erhoben hat. Bor
zwanzig Jahreu gab cs auf dem Süntis drei Betten, für
die meisten Besucher dicute das Heulager. Jetzt steht da cin

regclrcchter Gasthof, und an der Güte uud Billigkeit des

auf solcher Höhe Gebotenen könnte sich mancher Wirth im
Thäte cin tchrreiches Erempel nehmen. Wir waren höchst

vergnügt, und anch dcr Gefangverein, den wir unterwegs
überhott hattcn und dcr nunmehr langsam einrückte, um
das gastliche Haus mit Getöse zu erfüllen, störte unsern

Hnmor nicht sonderlich.

Lange saßen wir oben auf der Spitze, deren meteorologischen

Jnstrumcntcn der Blitz knrz vorher einen Besuch

abgestattet hatte. Wie schön und weit war das Land, das

da im Sonnenschein ausgebreitet lag, und wie reich dic

Bilder, die uns auf der Fahrt zu Theil geworden warem
So quer durch dic Schweiz zu marschiren, mit immer

wechselnder Szenerie, welcher Jüngling muß nicht auf solchem

Marsche sein schönes Batcrland für immer liebenlernen!

Wir blieben sehr lange oben, hatten wir doch nur noch

dcn Abstieg nach Weißbad vor nns. Endlich rüsteten wir
uns zur Abfahrt. Mehrere hatten sich an beschatteten

Stellen zum Schlaft niedergelegt; das lang gezogene „'Raus",
das für manchen am frühen Morgen einen unangenehmen

Klang haben mochte, sammelte sie, nnd dann ging's munter
über den Schnee Himmler und auf dem gut gebahnten

Pfade weiter thalabwärts. Eben sahen wir von der Wagen-

lucke, jcncr seltsamen Lücke des den Weg begleitenden
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gelSgrateS, in bie Sifbniß ber feofeen Sliebere feinunter, ba

oerbunfelte ficfe plöfelid; ber ijjimmet; eg bornierte, einige

Sropfen fielen, bann regnete eg etwag ftärfer, aber affeS

fdjien unS niefet gefäfjrlidj. gufättig wenbete ficfe einer um,
ratb fein Stuf madjte bie Uebrigen aufmerffam. Sag ©djitee»

felb, baS toir foeben oertaffen featten, JDar üerfdjwuitben;
eS fat) bafeinten aug, afg ob feeißer Sampf auS einem

riefigen Seffet emporftiege, gelber Sdjein umfeitllte ben

ganjen 33erg. Sir blieben übet bie Statur beS SdjaufpielS
niefet lange im gweifel. Erft fielen oereinjelte §agelförnerf
batb aber raufefete eS maefetoott feeruieber, Scfeloffeit wie

,§afelnüffe, bann wie Sallnüffe trafen empfinbfidj unb in

ganj furjen gwifdjenräuntcn ben Sopf, bie £>äube, bie

Saben. Erft jaudjjtcn bie ©etroffenen fealb fdjerjfeaft auf,
batb aber ging bie ©adje über ben Spaß, benn baS Un»

Wetter raSte fo feferedfiefe unb bie aufprattenben ©djloffen
tfeaten fo weh, baß atten baS Sacfeen Derging. Srei Don

ben ©djülern riffen auS uttb rannten ben jum (Blüd un»

gefäfertitfeen Seg nad) SJtegliSalp fjinunter, ofene baß biefe

SiSjiptinlofigfeit ifenen irgenb etwaS genügt feättc. Sie
Slnbertt fefeauten fid) üergebfiefe nad) einem fdjügeitben gefS»

bfod um, überaff geigten fidj nur glatte, ffaefee SBfatten, bie

feinen ©efeug boten. Snbficfe fanb fid) ein etwaS größerer

Stein, an ben wir unS brängten, um toenigfteuS bie Söpfe

ju bergen; größeren Startfeeif bradjte baS Sluffeören beS

Umoetterg, bag jefett lange bange SJiinuten gebauert featte.

©roß toar bie greube, baß Süemanb ernftlicfe üerfegt

war, größer* nocfe bie SBefcfjreibungen, welcfee fofort üon bem

Ereigniß entworfen würben. Sie £>agelförner waren alter»

bingg groß genug gewefen; aber bie gama madjte fie nodj
üiet größer. Sie fteinften feien wie §üfenereier gewefen,

würbe befeauptet, unb im 33ertaufe beS ©efpräefeeS toäre

»emec 2a'ct>en&udj 1892. 8
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Felsgrates, in die Wildniß der hohen Niedere hinunter, da

verdunkelte sich plötzlich der Himmel; es donnerte, einige

Tropfen fielen, dann regnete es etwas stärker, aber alles

schien uns nicht gefährlich. Zufällig wendete sich einer um,
nnd sein Rnf machte die Uebrigen aufmerksam. Das Schncc-

feld, das wir soeben verlassen hatten, war verschwunden;
es sah dahinten aus, als ob heißer Dampf aus einein

riesigen Kessel emporstiege, gelber Schein umhüllte den

ganzen Berg. Wir blieben über die Natur dcs Schauspiels
nicht lange im Zweifel. Erst fielen vereinzelte Hagelkörner,
bald aber rauschte es machtvoll hernieder, Schlossen wie

Haselnüsse, dann wie Wallnüsse trafen empfindlich und in
ganz kurzen Zwischenräumen den Kopf, die Hände, die

Waden. Erst jauchzten die Getroffenen halb scherzhaft auf,
bald aber ging die Sache übcr den Spaß, denn das

Unwetter raste so schrecklich und die aufprallenden Schlossen

thaten so weh, daß allen das Lachen verging. Drei von
den Schülern rissen aus und rannten den zum Glück

ungefährlichen Weg nach Meglisalp hinunter, ohne daß diese

Disziplinlosigkeit ihnen irgend etwas genützt hätte. Die
Andern schauten sich vergeblich nach einem schützenden Felsblock

um, überall zeigten sich nur glatte, flache Platten, die

keinen Schutz boten. Endlich fand sich ein etwas größerer
Stein, an den wir uns drängten, um wenigstens die Köpfe

zu bergen; größeren Vortheil brachte das Aufhören des

Unwetters, das zehn lange bange Minuten gedauert hatte.

Groß war die Freude, daß Niemand ernstlich verletzt

war, größer noch die Beschreibungen, welche sofort von dem

Ereigniß entworfen wurden. Die Hagelkörner waren

allerdings groß genug gewesen; aber die Fama machte sie noch

viel größer. Die kleinsten seien wie Hühnereier gewesen,

wurde behauptet, und im Verlaufe des Gespräches wäre

Berner Taschenbuch ii»S. L
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man wofel bis ju Straußeneiern gelangt, wenn nidjt in

SJicgfiSalp bent featitl ein furchtbarer Siegenguß gefolgt wäre.

Saju ftürgten Don ber feöljt ber SJtarwiefe gewaltige Sinb»

flöße fjerttnter, als fottte bie ganje ©efettfdjaft in ben

Seeatpfee geworfen werben, ©füdlidjerweifc war baS mefer

fdjredttd) als gefäferüd) unb als wir erft eine fealbe ©tunbe

weiter gefdjriften waren, ließ auefe bie ©ewaft beS SiegeitS

etwaS nadj, ofene baß jebodj ber ^ranntet feine ©cfeleufen

ganj gefdjloffen featte.

Sir erreidjten enbtidj ben Sfealgrunb unb langten SlbenbS

im Seißbab an, aber o wet)'. Sie Soraifter, wefcfee wir
in SitbfeauS ber SBoft übergeben featten, waren nod) nidjt
angelangt. Sarauf große SSeratfefcfelagung; fottten wir naß,
roie wir waren, jum Stacfeteffeu getjen, ober follten toirtaitS

niefet lieber in'S 33ett legen unb unS um baS Siadjteffen

nidjtS befümntern Sa beibe SJieiituitgen mit Slbfcfeeu jurüd»
gewiefen würben, blieb ber SBoft nicfetS übrig alg ein Sin»

fefeen ju tfeun uttb gerabe im fritifdjen SJtament mit unfern

Sorniftent anjurüden. Scrat ber SJtenfdj erft wieber in
trodenen Sfeiberit ift uttb an wofefbefegter Safet figt, bann

pflegt er ber SJiüfefate teidjt ju oergeffen; unb bag feeutige

Srlebniß war fo ungefeeuer tittereffant; featte eg bodj fogar
blaue glede feinterfaffen uttb auf einigen Söpfen Srinnernngg»

jeidjen eingebrüdt; unb eS fieß ficfe fo fdjön baoon erjäfelen,
oiel mefer als oon allen Sonieit bei fdjönent Setter unb

guter SluSfidjt!
Südjt afS ob ein foldjeS Ereigniß jebeSmat wünfcfeenS»

wertfe toäre! baS toagte bod) Süemanb ju befeaupten; aber

ba eS nun einmal gefommen toar, fo mußte man eS bocfe

oon ber beften ©eite nefemen, unb afS Slbfdjfuß einer ganjen
»ofelgrtungenen Steife moefete matt eS liefe immer gefallen

laffen.
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man wohl bis zu Straußeneiern gelangt, wenn nicht in

Mcglisalp dem Hagel ein furchtbarer Regenguß gefolgt wäre.

Dazu stürzten von dcr Höhe der Marwicse gewaltige Windstöße

hernnter, als sollte die ganze Gesellschaft in dcn

Seealpsee geworfen werden. Glücklicherweise war das mehr

schrecklich als gefährlich, und als wir erst eine halbe Stunde

weiter geschritten waren, ließ auch die Gewalt des Regens

etwas nach, ohne daß jedoch der Himmcl seine Schleusen

ganz geschlossen hätte.

Wir erreichten endlich den Thalgrund und langten Abends

ini Wcißbad an, aber o weh! Die Tornister, wclche wir
in Wildhans der Post übergeben hatten, waren noch nicht

«ngelangt. Darauf große Berathschlagung; sollten wir naß,
wie wir waren, zum Nachtessen gehen, oder sollten wir mus

uicht lieber in's Bett legen und uns um das Nachtessen

nichts bekümmern? Da beide Meinungen mit Abscheu

zurückgewiesen wurdcn, blieb der Post nichts übrig als ein

Einsehen zu thun und gerade in, kritischen Moment mit unsern

Tornistern anzurücken. Wcnn dcr Mensch erst wieder in
trockenen Kleidern ist und an wohlbesetztcr Tafel sitzt, dann

pflegt er der Mühsale leicht zu vergessen; und das heutige

Erlebniß war so ungeheuer interessant; hatte es doch sogar
blaue Flecke hinterlassen und anf einigen Köpfen Erinnerungszeichen

eingedrückt; und cs ließ sich fo schön davon erzählen,
viel mehr als von allen Tonren bei schönem Wetter und

guter Aussicht!
Nicht als ob ein solches Ereigniß jedesmal wünschens-

werth wäre! das wagte doch Niemand zu behaupten; aber

da cs nun einmal gekommen war, so mußte man es doch

von der besten Seite nehmen, und als Abschluß eincr ganzen
wohlgelnngenen Reise mochte man es sich immer gefallen
lassen.
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